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preis

Neueste Nachrichten.
Dir Verhandlungen gegen den Fälscher Anöbach,  der damit Ge¬

schäfte machte, daß er der Entente angeblich einwandfreies Material
über geheime militärische Vorbereitungen Deutschlandslieferte, zei¬
gen, mit welchen nichtswürdigcn Mitteln die Franzosen arbeiten,
um ihre Gewaltpolitik gegen Deutschland zu rechtfertigen. Kein
Wort ist dabei über den Charakter deS Fälschers selbst zu verlieren.

»
Auch der Fechenbach - Prozeß  hat ein trauriges Bild mora¬

lischer Verkommenheitin politischen Dingen enthüllt. Eisner
hat tatsächlich, um das frühere Regime zu belasten und der Völker¬
versöhnung zu „dienen", die bayrischen GesandtschaftSbrrichte wäh¬
rend der östreichisch-serbischen Krisis gefälscht. Im Hinblick darauf,
daß die Entente ihre Behauptungen bezüglich der Kriegsschuld
Deutschlands großenteils auf diesen ihr von EiSucr zur Verfügung
gestellten Berichten aufgcbaut hat, wird dem Ansgang des Pro¬
zesses in Deutschland großer Wert zugemcffen. Daß aber auch ohne
diese Fälschungen wir keinen andern Frieden erhalten hätten, darf
als ziemlich fiche« angenommen werden. Wer hente noch an mo¬
ralische Ucbcrlcgunge« der Ententestaatsmänner hinsichtlich der Be¬
handlung Deutschlands glaubt, dem ist nicht mehr zu helfen.

»
Um waS rS der Entente bei allen ihre« politischen, wirtschaftlichen

oder „moralischen" Aktionen geht, das haben wir doch wahrlich bis
auf den heutigen T nügend kennen gelernt. Auch die Kon-
serenzvonGru. .. ist nur eine Etappe auf ihrem planmäßig
verfolgten Ziele, die Welt politisch und wirtschaftlich zu beherr-
scheu. Da dieses Ziel mit dauernder Kriegführung nicht zu er¬
reichen ist, wird auch der „friedliche" Weg versucht. Deshalb wol¬
len die Alliierten nach den heute vorliegenden Nachrichten auch die
schneidige Aiüwsrt der Russen nicht völlig ablehnen, sondern das
Angebot, die finanziellen Fragen einem Sachverständigenauöschuß
zu übertragen, annehmen. Selbst die Franzosen wollen die Ver¬
handlungen nicht abbrechen, obwohl sie weiterhin in Reserve zu
bleiben beabsichtigen. Unseres Erachtens handelt eS sich hier aber
nur um ein abgekartetes Doppelspiel der Entente, genau so wie eS
Deutschland gegenüber getrieben wird, um möglichst viel durch po¬
litischen Druck zu erreiche«.

Der deutsche Reichüfinanzministerist jetzt nach Paris abgerrist, NM
mit den Franzosen direkt über das Reparationsproblem zu verhan¬
dln . Mit welchem Erfolge, bleibt abzuwartc«. In England gibt
man vor, beunruhigt zn sein über die frauzösstch« Absicht, allein
gegen Deutschland im Falle der Nichteinhaltung der Zahlungen
vorzugehen. Und die amerikanischen Finanzlrute wollen uns auch
nur Geld geben, wenn die Franzosen sich verpflichten, ihre Gewalt¬
politik auszugebe«.

Die russische Frage.
Die Russen haben mit ihrer neuesten Antwort an die En¬

tente dieser, namentlich aber den Franzosen, eine Lektion er¬
teilt , an der auch wir eine unvermischte Freude haben können,
denn sie macht die Mächte, die sich jetzt schon als Herren der
Welt benehmen, daraus aujmerkjam , bah sich Rußland nicht als
sBesiegter behandeln laste, sondern sich als gleichberechtigter
Verhandlungsteilnehmer geachtet wissen will . Die russische
Noie stellt eine reizvolle Antwort auf das tagszuvor noch von
Barthou an den Präsidenten der Konferenz, den Ministerprä¬
sidenten Facta gerichtete Schreiben dar , in welchem er gegen
die Verschiebung der russischen Antwort protestiert , und die
Festsetzung einer Frist verlangt halte , innerhalb welcher die
Rüsten der Konserenz eine klare  Antwort erteilen mühten.
Nun diese Antwort ist jo klar wie möglich ausgefallen . Die
Rüsten betonen, bah gerade der wichtigste Punkt der Konferenz
von Genua , nämlich die Frage , wie der Weltindustrie ISO Mil¬
lionen Verbraucher und unendliche Mengen von Rohstoffen
durch Wiedcrerschliehung des russischen Wirtschaftslebens zurüa-
gegeben werden könnten, bis heute noch nicht einmal berührt
worden sei. Die russische Delegation sei mit einer ganzen Reihe
von Vorschlägen betreffend Kredite und Anleihen gekommen,
für welche Rußland renle  Garantien bieten würde, neben
der Garantie , die den Angehörigen fremder Staaten für ihr
Eigentum gewährt werden würde. Den ausländischen Inter¬
essenten sollte eine Reihe von industriellen , landwirtschaftlichen,
Bergwerks - und andere wirtschaftliche Konzessionen gewährt
werden. Die Russen wollen also den Alliierten sehr weit ent-
gegcnkommen. Sie verlangen dagegen aber auch ein Entgegen¬
kommen in der Frage der russischen Schulden. Gegenüber der
Forderung der Entente , daß die Sowjetregierung die Vor-
kriegsschulden«der Zarenregierung , sowie die russischer» Kriegs¬

schulden anerkennen , und die Besitzer des privaten ausländischen
Eigentums , das nationalisiert wurde, entschädigen soll, schlägt
die russische Abordnung eine Annullierung der aus der Ver¬
gangenheit zwischen Rußland und anderen Mächten entsprun¬
genen Ansprüche und Gegenansprüche vor. Die Rüsten nehmen
demnach trotz Ablehnung der Entente ihre Forderung wieder auf,
daß die Entente die Schäden ersetzen müsse, die durch dle von
den Alliierten unterstützten gegenrevolutionären Aktionen ent¬
standen sind. Das sei eben das große Hindernis , das den Fort¬
gang der Konserenzarbeiten so sehr störe, daß der Gedanke der
Gegenseitigkeit noch immer nicht von allen Mächten hinreichend
geteilt werde. Die Note macht schließlich den Vorschlag, dle
zwischen der Entente und Rußland schwebenden Fragen einem
Sachverständigenausschuß zu überweisen, wenn die Alliierten
nicht von ihrem Standpunkt abweichen wollen. Damit ist also
die Möglichkeit einer Fortsetzung der Konserenz gegeben, denn
es wird betont , daß diese Meinungsverschiedenheiten nicht hin¬
dern dürften , daß die andern alle Länder interessierenden Pro¬
bleme zu allererst für den wirtschaftlichen Wiederaufbau Euro¬
pas und Rußlands und für die Festigung des Friedens in Genua
gelöst werden können und mästen.

Man muß es den Rüsten lasten, sie verstehen es ausgezeich¬
net , den Ententestaatsmännern mit demselben Raffinement ge¬
genüberzutreten , wie diese es bei Verfolgung ihrer Welterobe¬
rungspläne bisher abgewendet haben. Sie zeigen den Entente¬
mächten, daß nur ihre unersättliche Hab- und Machtgier den
Wiederaufbau Europas und Rußlands behindern , st« bieten
ihnen aber trotzdem wirtschaftliche Konzessionen, und schieben
damit die Schuld von sich, wenn die Konierenz an dem Starr¬
sinn der Franzosen scheitern sollte. In erster Linie ist ihnen an
der Anerkennung der Sowjetregierung gelegen, um die auch
wohl die Alliierten nicht herumkommen werden, wenn sie end¬
lich einmal geregelte Zustände in Europa erreichen wollen,
ohne die das Wirftchastsleben der Welt sich nicht wieder ln
Gang bringen läßt . Und die Rüsten weisen auch daraus hin , daß
nur durch den Wiederanschluß Rußlands an die Weltwirtschaft
eine Erleichterung der durch den Krieg entstandenen Arbeits¬
losigkeit und Brotlosigkeit geschaffen werden könne.

Man darf gespannt sein, wie sich die Alliierten zu der rus¬
sischen Auffassung stellen werden . Nach den im Augenblick der
Abfassung dieses Artikels vorliegenden Nachrichten nimmt man
die Note in englischen und italienischen Kreisen günstig auf.
Das Ergebnis der endgültigen Stellungnahme muß aber noch
abgewartet werden. Wir glauben aber doch annehmen zu dür¬
fen, daß weitere Verhandlungen folgen werden, wie überhaupt
auch heute noch der Eindruck vorherrscht, daß die Entente eln
großes Interesse daran hat , Genua wenigstens als Ausgangs¬
punkt einer Regelung der Weltwirtschaftsfragen auf absehbare
Zeit zu benützen, um auf dieser Grundlage die machtpolitischen
Fragen in einer mehr „friedlichen" Weise behandeln zu kön,
nen. In diesem Sinne arbeiten England und Italien , hinter
denen Amerika steht, und vielleicht bringen es diese Mächte auch
fertig , das ebenso von pathologischem Größenwahn wie hysteri¬
scher Angst befallene Frankreich zu beschwichtigen. Daß man die
seitherigen diktatorischen „Verhandlungs "-Methoden nicht für
vorteilhaft hält , zeigt vielleicht die bis jetzt nur vermutungs¬
weise vorhandene Neigung der Franzosen , inbezug auf das
Reparationsproblem  mit Deutschland direkt zu ver¬
handeln . Wenn es möglich wäre , hier zu einer Vereinbarung
zu kommen, die die deutsche Regierung im Hinblick auf die ge¬
genwärtigen außenpolitischen Verhältnisse verantworten zu kön¬
nen glaubt , so wäre schon allerlei erreicht. Aber wie gesagt,
man tut gut , den Optimismus nicht zu hoch fliegen zu lasten,
denn angesichts des großen Konsliktsstoffs , der immer noch vor¬
handen ist, bedarf es nur eines geringen Anstoßes, um das
ganze Gebäude schöner Pläne Umstürzen zu machen: Und dann:
Deutschland wird immer noch schwer genug zu tragen haden.
wirtschaftlich und — moralisch, selbst wenn man uns gewisse
finanzielle Konzessionen machen sollte. O. S.

Genua.
Nach der russischen Antwort.

Zur Stimmung in den Kreisen der Alliierten
und Neutralen.

Genu«, 12. Mai . (Spezialbencht des WTB .) Ueber die Haltung
der Franzosen gegenüber der russischen Antwort wird mitgeteilt, daß
Frankreich über den stark polemischen Ton der russischen Anwort un¬
gehalten ist. ES hatte eine präzisere (?) Antwort erwartet. Dennoch
wird di, russisch, Antwort nicht «Pgelrhnt; im Gegenteil dementieren

97. Jahrgang
vß < » r « t » : Ja b« klndt « U LrLgerlehn E »lertetsührllch <tottde»ua»-
M 46.— mit Bestellgeld. — Lchtuß der An-etgenannahine 8 vormittag»

Männer wie Picard , Barrire und Poncet energisch das heule noch
aufgctauchte Gerücht, nach dem die Franzosen in 3—4 Tagen ab-
rcisen würden. Das treffe nicht zu. Man werde die russische Antwort
in der ersten Unterkommission für russische Fragen, di« aus morgen
nachmittag vertagt wurde, vorlegen und diese Kommission werde sich,
wenn Zwischenfälle nicht eintreten, dahin entscheiden, daß die finan¬
zielle Frage einer Sachverständigenkommission überwiesen werde Da¬
mit ist nach Ansicht der Franzosen das russische Problem vorläufig
erledigt und die Konferenz kann sich nunmehr den anderen noch aus¬
stehenden Fragen zuwenden. DieN eu tralen.  besonders die
Schweiz, sind mit dieser Lösung der russischen Frage durchaus ,nicht
einverstanden, weil sie gerne gesehen hätten, daß dies« Angelegenheit
in Genua restlos erledigt worden wäre. Motto hat diesem Gedanken
auch in einer Unterredung Ausdruck verliehen, die er gestern abend
mit Barthou hatte. Auch der Führer der holländischenDelegation,
Karnebeck, hat sich in ähnlicher Weise geäußert. Die Engländer und
die Italiener halten nach wte vor die russische Antwort für eine ge¬
nügende VerhandlungsbafiS. Insbesondere erklärt Italien , in der
russischen Frage mit England konform zu gehen, weil man endlich
zu einem Ergebnis kommen müsse. In Delegations-Kreisen rechnet
man noch mit einer Dauer der Konferenz von ungesähr 20 Tagen.

Genua, 12. Mai. (Spezialbericht des WTB .) Der holländische
Minister des Aeußern, van Karnebeek, der schweizerische Delegierte
Motta und der Führer der rumänischen Delegation. Bratianu , waren
heute bei Lloyd George zum Frühstück geladen. Später kamen noch
Skirmunt, Ntntschitsch, der schwedische und der japanische Delegierte
zu Lloyd George. In einer mehrstündigenBesprechung wurden die
russisch« Frage und die britische Auffassung bezüglich der Zukunft der
Konferenz erörtert.

Genua, 12 Mai . Halbamtlich wird gemeldet: Gestern abend hat¬
ten Schanzer, Lloyd George und Barthou eine lange Unterredung, in
der über dir russische Antwort beraten wurde. In den Kreisen der
Entente wird angenommen, daß die Verweisung der Prüfung der
russischen Antwort an den Sachverständigenausschuß mit von der
Konferenz festzustellenden Modalitäten von der Mehrheit der Mächte
gebilligt wird. Für heute morgen ist die Kommission, die sich mit dm
russischen Angelegenheitenbefaßt, einberufen worden.

Eine offiziöse englische Erklärung
über die Aufnahme der russischen Note.

London, 12. Mat. Reuter berichtet auS Genua, obgleich die rus¬
sische Antwortnote nach einer vorläufigen Prüfung nicht befriedi¬
gend zu sein scheine, werde sie vom britischen und italienischen Stand¬
punkt aus als eine Antwort angesehen, mtt der man weiter kommen
könne. In britischen Kreisen werde ungefähr folgender Standpunkt
vertreten: Es gibt zwei Seiten der britischen Politik : die eine ist der
wirtschaftliche Wiederaufbau Rußlands und dle andere ist die Schaf¬
fung des Friedens . Wenn Rußland bereit ist, auf dir Kredite zu
warten, so ist man auf englischer Seite geneigt, die Fragen , die durch
die russische Note aufgeworfen werden, zu prüfen. Es sei klar, daß
Rußland nach Frieden streb« und auf englischer Seite glaube man,
baß dir russische Antwort eine Grundlage biete, ans drr m«n mit der
Friedenspolitik fortfahren könne. Die Frage des Friedens sei we¬
sentlich und England sei entschlossen, sie nicht aufzugeben. Es sei
unbedingt sicher, daß England die Verhandlungen weitrrführen werde.
England sei nicht bereit, die Frage deS Privateigentums zum Vor¬
wand für einen Großkampf gegen den Frieden machen zu lasten. Dir
russische Rote werde sehr wahrscheinlich den Gegenstand einer großen
Streites bilden. St « werde wahrscheinlich in de« nächsten Tage» i«
Unterausschuß zur Erörterung kommen.

Ein scharfer englischer Kommentar.
Genua, 12. Mat. (Spezialbericht des WTB .) Auf der Preffe-

Konferenz von heute vormittag teilte Sir Edward Grigg  bezüglich
der russischen Antwort folgendes mit: Wir werden das Dokument,
das die Russen vorgelegt haben, prüfen. Wir halten eS vom Stand¬
punkt des russischen Volkes für ein ziemlich törichtes (!) Machwerk,
das an Stelle praktischer Vorschläge zu Verhandlungen und einer
praktischen Behandlung der Probleme eine Fülle von Propaganda
Momenten enthält. Wir wollen aber trotzdem nicht dem russische»
Volk und Europa den Frieden vorenthalten. Wir werden mit den
Diskussionenüber den Frieden fortfahren. Wir sind bereit, auf di«
russische Anregung, daß dl« ökonomischenAngelegenheiten einer
Sachverständigen-Kommission unterbreitet werden sollen, einzugehe».
In der Zwischenzeit wollen wir die gegenwärtig bestehenden Grenzen
während einer provisorischen Periode des Nichtangriffs als de facto
bestehend anerkennen. Diese Behandlung der Grenzfragen soll provi¬
sorisch solange Geltung haben, bis die Kommissionen ihre Arbeiten
beendet haben. Mit dem Grundsatz, daß die Propaganda -Tätigkeit
in allen fremden Ländern eingestellt wird, sind wir einverstanden.
Nur mich hiebet durchaus da« Prinzip der Gegenseitigkeit gelten. I«



MKtA iKtNÄn Ale im Interesse ix» russischen Volke» sehr, baß
durch die russische Antwort eine neue Verzögerung dex endgültigen
Lösung verursacht wurde. . f

England befürchtet ein selbständiges Vorgehen
Frankreichs gegen Deutschland.

Londv«, IS. Mat . (Reuter.) Chamberlatn  führte gestern
tn einer Red«, die er in Birmingham hielt, aus , daß er tief beun¬
ruhigt sei über den Widerstand, den Frankreich einer Beratung der
Alliierten über eine gemeinsam« Maßnahme für den Fall , daß
Deutschland di« Reparationsschuld nicht bezahle, entgegensetze.

Der italienische Autzenminister optimistisch.
Genua, IS. Mai . (Spezialbericht des WTB .) Schanzer erklärte

im PreffehauS vor Vertretern der internationalen Presse über die
russische Antwort, die italtentsche Delegation sei der Ansicht, daß
«S sicher nicht angebracht wäre, die Verhandlungen abzubrechen. Man
könne e» nicht ablehnen, die Besprechungen sortzusetzen. Der letzte
Teil der Antwort, wo Rußland den Wunsch ausspreche, an dem
Werk der Konsolidierung des Friedens mitzuarbeiten, sei sehr tröst¬
lich und set ein Zeichen für den Erfolg der Konferenz. Schanzer
schloß: Bevor die Konferenz endet, muß von Genua ein Wort des
Friedens und das Versprechen ausgehen, daß eS keinen Angriff zwi¬
schen den Völkern geben darf. Wenn die Pressevertreter an dem
großen Werke mithelfen, werden sie sich ein Verdienst um die ganze
Menschheit erworben haben. (Lebhafter Beifall.)

Frankreich verhält sich weiterhin „reserviert - .
Paris , 12. Mai . Der Havas -Vertreter in Genua schreibt,

da die französische Delegation das Memorandum vom 2. Mai
nicht unterzeichnet habe, behalte sie die volle Freiheit in den
Beratungen der russischen Frage , an denen si; wre die Belgier
zweifellos auch weiterhin nur offiziös teilnshmm werde. Wahr¬
scheinlich werde sich Barthou auf eine einfach« Erklärung tm
Sinne der Vertagung der Konferenz beschränken und sich nicht
gegen die Bildung von Sachverständigen -Komnnssiouen aus¬
sprechen, in denen die Alliierten und die Neutralen vertreten
seien. Wenn sie ihre Arbeiten ausreichend gelöst hätten , würden
die Sowjetvertreter von neuem zugezogen werden . Französischer-
seits werde man wahrscheinlich darauf bestehen, daß Montag
oder Dienstag eine letzte Vollsitzung der Konferenz stattfinde.

Abreise des deutschen Reichsfiinanzministers
nach Paris.

Berlin , 13. Mai . Wie die Blätter Mitteilen , ist Reichssinanz-
minister Dr . Hermes in Begleitung mehrerer Referenten nach
Paris abgereist, um dort persönlich Lei der Rrparationskom-
mission die aus der letzten Note der Reichsregisrung sich erge¬
bende Lage zu besprechen.

Amerikanischer Druck auf Frankreich?
Berlin , 13. Mai . Die „Vossische Zeitung " meldet aus Paris,

daß dort in offiziellen amerikanischen Kreisen Nachrichten aus
Newyork eingelaufen sind, nach denen die größten Banken New-
yorks und Chicagos sich an Morgan gewandt hätten , er möge
von Frankreich und Belgien die Verpflichtung verlangen , nicht
nach Deutschland einzurücken, wen« eine Anleihe in den Ber¬
einigten Staate » möglich gemacht werde Morgan sei weiter
Kufgefordert worden , zu verlangen , daß ein großer Teil der De-
'satzungstruppen am Rhein zurückgezogenwerde, um Deutschland
zu gestatten , die Wiedergutmachungskosten leichter aufzubringen.
Morgan werde am 20. Mai in London eintreffen , wo er 2 oder
3 Tage bleiben werde, ehe er nach Paris gehe. — Man wird
diese Meldung mit großer Vorsicht aufnehmen müssen, wenn auch
natürlich die Amerikaner ein Interesse daran haben , vor An¬
lage ihres Kapitals einigermaßen gesicherte Verhältnisse tn
Europa zu erreichen.

Deutschland.
Berliner Prefsestimme«

über das Urteil im Prozeß Fechenbach.
Berlin , 12. Mai . Die Blätter heben die außerordentliche

Bedeutung hervor , die der gestern vor dem Münchner Schöf¬
fengericht zu Ende gegangene Fechenbach-Prozeß für das ganze
deutsche Volk hat . Die „Zeit " betont , daß durch Len Ausgang
des Prozesses der Kampf gegen die Lüge von der Alleinschuld
Deutschlands in schnellen und gewaltigen Fluß kommen werde.
Der Kampf müsse nun auf der ganzen Linie entbrennen und
dürfe nicht eher ruhen , bis das Ziel der Reinigung des deut¬
schen Volkes von einer schweren Verleumdung and damit d!e
Erschütterung der Grundlage des Versailler Friedens erreicht
sei. Auch die „Vossische Zeitung " weist auf die Pflicht des deut¬
schen Volkes hin , das Ergebnis des Prozesses auszuwerten . Den
stärksten Eindruck draußen in der Welt müsse es machen, daß die
nächsten Freunde Eisners die Pflicht anerkannt haben , der Le¬
gende von Deutschlands Alleinschuld entgegenzutrcten . Das
„Tageblatt " schreibt, der Prozeß habe das Urteil bestärkt, zu
dem Kautzky, ein Mann , dem niemand hüben und drüben Vor¬
eingenommenheit zugunsten des alten Deutschlands nachsagen
werde , durch ein genaues Aktenstudium bekehrt worden set.
Deutschland habe auf den Weltkrieg nicht planmäßig hingear-
bertet , es hat ihn schließlich zu vermeiden gesucht. Im .vor¬
wärts " weift Professor Hans Delbrück auf den dramatischen
Höhepunkt hin , den der Prozeß erreichte, als Graf Montgelas
erklärte , er habe auch einmal die Auffassung Eisners von der
deutschen Kriegsschuld gehabt , aber seitdem er die Akten studiert
Md den wahren Zusammenhang kennen gelernt habe , bemühe
er sich, diesen seinen Irrtum wieder gutzumachen, indem er cxlle
seine Kräfte daran setze, die Versailler Lüge zu bekämpfen. Ohne
jeden Rückhalt haben der Verteidiger Fechenbachs, der Mehr¬
heitssozialdemokrat Dr . Löwenfeld und Fechenbach selber daraus
die gleiche Erklärung abgegeben. Das ganze deutsche Volk sollte
sich jetzt um diese Parole sammeln. — Im bayerischen Landtag
hat heute die Mittelpartei die Staatsregierung interpelliert,
ob sie bereit sei, bei der Reichsregierung dahin zu Wirken, daß
diese allen Staaten das durch den Prozeß gelieferte Material
mitteilt , daß sie ferner die öffentliche Meinung der ganzen Welt
über den festgestellten Sachverhalt aufklärt und daß sie schließlich
di^ Rkpiflon des Vertrags von Versailles fordert.

" « mttiche Bekanntmachung.
Bieh . und Schweinemarkt in Herrrnberg.

Der am 30. Mai 1922 fällige Markt ist unter einschränkenden
Bedingungen genehmigt worden, iy die auf dem Ober« int Ein¬
sicht genommen werden kann.

Calw,  den 11. Mai 1922.
Oberamt : Pögel,  Amtmann.

Reinfall der Entente aus einen deutschen Angeber.
Berlin , 11. Mai . Wie eine hiesige Korrespondenz zu der An¬

gelegenheit des Fälschers Ansbach  zu berichten weiß, ist
einer der Hauptbetrogenen der ehemalige französische Kriegs-
Minister Lefeore, dem Ansbach namentlich eine Fülle auf freie¬
ster Erfindung ausgestellten Materials über die deutsche Schutz¬
polizei geliefert hat . Das Material dazu hatte sich Ansbach
unter der Vorspiegelung verschafft, daß er Redakteur elnes
Berliner Blattes set und die Oeffentlichkeit über die Einrich¬
tungen der Schutzpolizei unterrichten wolle. Ansbach machte
Lefeore unter anderem eingehende Angaben über die angeblich
straffe Organisation der Schutzpolizei, stellte zwei lange Listen
von übrzähligen Beamten der Schutzpolizei zusammen, berich¬
tete ausführlich von geheimen Waffenlagern und dem mili¬
tärischen Trill der Schutzpolizei und wußte auch mit einem ge¬
heimen Aufmarschplan der Schutzpolizei in Süddeutschland tm
Falle einer Mobilmachung zu dienen . Eine erhebliche Unter¬
stützung sollte die verkappte militärische Organisation der deut¬
schen Studentenschaft liefern . Auf einem, einem hiesigen Stu¬
dentenkorps gestohlenen Briefbogen berichtete Ansbach, wie die
Mannschaft auf dem Tempelhofer Felde , das ihr angeblich vom
Magistrat zur Verfügung gestellt worden sei, Hebungen veran¬
staltete und daß die Schutzpolizei ihr dazu Offiziere und auch
Gewehre lieferte . Dieses gefälschte Material ging , wie die
Korrespondenz meldet , Lefevre zu bei persönlichen Besuchen, die
Ansbach 2mal in Paris machte. Die Unterlagen dafür schöpfte
er aus jedem zugänglichen Schriften und Büchern, frisierte aver
das tatsächliche Material durch Uebertreibungen , eigene Zu¬
sätze. Kommentare und so weiter auf Kartenbogen mit Stem¬
peln , durch Geheimberichte und dergleichen, sodaß es für die
Entente brauchbar war . Alle diese Fälschungen spielten , der
Korrespondenz zufolge, eine erhebliche Rolle bei den ausländi¬
schen Kontrollorganisationen.

Berlin , 11. Mai . Die Untersuchung gegen den Fälscher Ans¬
bach wurde gestern den ganzen Tag über fortgesetzt. Wie die
Blätter Mitteilen , erklärte Ansbach, der Beweggrund zu seinen
Taten sei nicht Geldgewinn sondern Befriedigung seines Macht¬
kitzels gewesen. Er habe sich wiederholt gerühmt , der eigent¬
liche Leiter der deutschen Außenpolitik zu sein. So berichtete
er von einem Auftrag , den Verbleib der sieben deutschen weit-
tragenden Geschütze zu ermitteln . Als er erklärt habe, das sei
unmöglich weil die Geschütze gesprengt seien, habe man ihn auf¬
gefordert , wenigstens die Konstruktionspläne zu liefern.

Berlin , ir . Mai . Wie die Blätter Mitteilen , ist der Fälscher
Ansbach heute vormittag mit der Abteilung des Berliner
Polizeipräsidiums dem Untersuchungsrichter des Landgerichts l
Übergeben worden . Die Annahme daß der Fälscher sich auch tn-
nerpolitisch beschäftigt hat bestätigt sich. Er hat sowohl für die
U. S . P - D. Berichte aus dem kommunistischen Lager als auch
umgekehrt für die Kommunisten solche aus der U. S . P . D. an¬
gefertigt . Eine weitere Spezialität Ansbachs war die Fälschung
von Einfuhrbewilligungen wegen der noch ein zweites Verfah¬
ren unter der Rubrik Heinemann und Genossen bei dem Ber¬
liner Landgericht l schwebt.

Berlin , 12. Mai . Reichswehrminister Dr . Eeßler  hatte
mit einem Mitarbeiter des „Berliner Tageblatts " eine Unter¬
redung über die Affaire des entlarvten Dokumentenfälschers
Ansbach. Auf die Frage , ob Ansbach auch das phantastische
russisch-deutsche Militärabkommen , das in der polnischen, fran¬
zösischen und englischen Presse kürzlich aufgetaucht war , herge¬
stellt habe, antwortete der Minister , er könne dies nicht sagen.
Immerhin verfolgten diese Fälschungen denselben Zweck wie die
Arbeiten Ansbachs . Die Frage , ob die Fälschungen Ansbachs
wirklich auf den Gang der Politik von Einfluß gewesen seien,
beantwortete Dr . Eeßler bejahend . In verschiedenen Forderun¬
gen der interalliierten Militärkontrollkommission fand sich eine
ganze Reihe von Behauptungen , die, wie nunmehr festgestellt
ist, in den Fälschungen Ansbachs wiederkehren. Wenn es auch
schmerzlich ist, daß ein Deutscher durch freche Fälschungen dazu
beigetragen hat , die Befriedung Europas hintanzuhalten , so
laßt mich seine Entlarvung doch hassen, daß nun dadurch eine
Besserung eintritt , daß noch so aufgemachte und gestempelte Pa¬
piere nicht mehr ohne weiteres als Dokumente angesehen
werden.

Endgültige Zuteilung des oberschlesischen Gebiets
im 3uni.

Oppeln , 11- Mai . Die Verhandlungen mit der interalli¬
ierten Kommission über die Grundsätze der Uebergabe der ober-
schlesijchea C-ebirt ». die am Mai Leg rauen haben , werden
morgen in einer zweiten Sitzung fortgeführt . Neben diesen
Verhandlungen sind direkte Verhandlungen mit Polen einge¬
leitet worden , einerseits durch den Präsidenten Schwendy, an¬
dererseits zwischen den beiderseitigen Sachverständigen . Sie
betresfen Fragen der Eisenbahn , Post , Telegraphie , des Berg¬
rechts und der Finanzen . Ein Rechtsüberleitungsabkommen ist
bereits getroffen . Auch diese Verhandlungen mit den polnischen
Vertretern werden morgen weitergeführt werden . Die inter¬
alliierte Kommission kann eine positive Angabe über den Ter¬
min der Uebergabe nicht machen, denn er hängt von den Ver¬
handlungen in Genf ab, die vermutlichsMitte dieses Monats ihr
Ende erreichen werden . Das Ergebnis der Verhandlungen ln
Genf muß aber dann erst von den beiderseitigen Parteien geneh¬
migt und von den Regierungen ratifiziert werden . Man hofft,
daß Ende Juni oder Anfang Juli die Uebergave
vollendet  sein wird . Sie wird in gleichen Schritten an
Polen und an Deutschland erfolgen . Man erwartet , daß die
interalliierte ^ Truppen gleichzeitig «brücken werden . )

Oppeln , 1Z. Mai . Der Vorsitzende des gegenwärtig tagenden
außerordentlichen Schwurgerichts , Landgerichtsrat Scholtz aus
Ratibor , ist durch das Justizdepartement der interalliierten
Kommission seines Amtes enthoben worden, weil er die Her.
ausgabe von Akten an den besonderen Gerichtshof verweigert
hat.

Antonienhütte 13. Mai . In Neudorf wurden von der noch
immer nicht unschädlich gemachten Räuberbande viele Geschäfte
ausgeplündert und die Inhaber ihrer Barschaften beraubt . Die
Gemeindewache mußte sich vor den Banditen zuriickztehen. Neben
einer großen Anzahl Handgranaten führt die Bande auch zwei
Maschinengewehre mit sich. Auf Seiten der Gemeindewache sol¬
len 7 Verwundete gezählt worden sein. Die Tande wird aus
209 Mann geschätzt.

Der Reichspräsident
zur Eröffnung der Münchner Gewerbefchau.
Berlin , 12. Mai . Der Reichspräsident hat an den bayeri¬

schen Ministerpräsidenten Grafen Lerchenfeld folgendes Tele¬
gramm gerichtet : Zur heutigen Eröffnung der deutschen Ee-
werbeschau übermittle ich Ihnen , hochverehrter Herr Minister¬
präsident , und dem Präsidium der Gewerbeschau herzlichste Grüße
und beste Wünsche. Möge diese Ausstellung Deutschland und der
Welt ein wirkungsvolles Bild geben von den schöpferischen
Kräften unseres Volkes und dem geistigen und künstlerischen
Können seines Gewerbes . Möge die alle gute deutsche Arbeit
darstellende Deutsche Eewerbeschau, die in der Vielgestaltigkeit
der künstlerischen Art doch die Einheit unserer Kultur wieder¬
gibt . auch ein neues festes Band der Zusammengehörigkeit sein
zwischen Nord und Süd.

Fortsetzung der Kriegsbeschuldigtenprozeffe.
Leipzig, 12. Mai . Das Reichsgericht hat auf den 28. Juni

für die Fortführung der Kriegsbeschuldigtenprozesse Termin
anberaumt . — Das erste Verfahren richtet sich gegen den Arzt
D. Michelson aus Berlin , der auf Grund der französischenAus.
lieferungsliste der Gefangenenmißhandlung verdächtig erscheint.
Dr . Michelson soll als leitender Arzt des Lazaretts ln Effry und
anderer Lazarette französische Gefangene mißhandelt haben.
Außer mehreren deutschen Zeugen sind zu dem anberaumten
Termin 14 französische Zeugen geladen . Die Verhandlungen
werden einige Tage dauern.

„Reichseisenbahnnetzkarten - .
Brlin , 12. Mai . Die durch die Presse gegangene Nachricht,

daß das Reichsverkehrsministerium Generalabonnements für
die deutschen Bahnen herauszugeben beabsichtige, trifft , wie die
„Deutsche Allgemeine Zeitung " von maßgebender Stelle erfährt,
zu. Die Ausgabe derartiger Reichseisenbahnnetzkarten für die
Dauer von 30, 45 und 60 Tagen sei in der Tat beschlossen wor¬
den. Weitere Einzelheiten und der Ausgabetermin ständen noch
nicht fest.

Die Frage der Kartoffelversorgung
im neue « Erntejahr.

Berlin , 11. Mai . Im Reichsministerium für Ernährung und
Landwirtschaft fand, laut „Deutscher Allgem. Zeitung ." eine Be¬
sprechung mit den Vertretern der Landwirtschaft , des Handels
und der Verbraucher statt . Um die Schwierigkeiten und Mitz-
stände der Kartoffelversorgung des Vorjahres zu vermeiden
wurde einstimmig die Notwendigkeit anerkannt , schon jetzt die
erforderlichen Schritte zur ausreichenden Eindeckung der versor¬
gungsberechtigten Bevölkerung mit Kartoffeln in dem kommen¬
den Wirtschaftsjahr zu treffen . In möglichst großem Umfange
sollen zwischen Handel und Konsumgenossenschaften einerseits
und den landwirtschaftlichen Erzeugern andererseits Lieferungs¬
oerträge nach rein privatwirtschaftlichen Gesichtspunkten unter
Vermeidung behördlicher Eingriffe abgeschlossen werden . Um
die Deckung des Bedarfs auch derjenigen Bevölkerungskreife zu
erleichtern , die keiner Verbrauchergenossenschaftangehören , sollen
die dem deutschen Städtetag augeschlossenen Städte veranlaßt
werden , Organisationen zum Abschluß von Lieferungsverträgen
zu schaffen. Zur Bekämpfung des wilden Kartoffelauflaufs er¬
klärten sich die Spitzenverbände übereinstimmend für eine Ver¬
schärfung der geltenden Konzessionsvorschriften.

Die Kohleneinfuhr.
Berlin , 12. Mai . Die in den letzten Tagen verbreiteten Mittei¬

lungen und Gerüchte, daß die Einfuhr englischer Kohle völlig frei-
gegeben ist, entsprechen nicht den Tatsachen. Es ist gegen früher le¬
diglich insofern eine Aenderung eingetreten, als der Verbraucherkreis
für ausländische Kohle sür die Zeit vom 1. Mai bis 31. August 1922
erweitert wurde, sodaß innerhalb dieser Frist außer der Exportindu¬
strie nunmehr auch der Hausbrand und die inländische Industrie aus¬
ländische Kohle beziehen dürfen. Dagegen bleiben alle anderen Be¬
schränkungen für die Einfuhr und den Zwischenhandel mit auslän¬
dischen Kohlen nach wie vor bestehen.

Aus Stadt und Land.
Vom Rathaus.

* Unter dem Vorsitz von Stadtjchultheiß Gühner  fand am
Donnerstag nachmittag eine öffentliche Sitzung des
Eemeinderats  statt . Der Termin für die Anmeldung von
Baudarlehensgesuchen  wurde auf 15. Mai festgesetzt.
Für die Siedlung am Kapellenberg sind 15 Gesuche angcmeldet,
weiterhin 10 Gesuche für Beamtenwohnungen und noch 3 wet¬
tere für Privatwohnungen in der Stadt . Bei einem städtischen
Beitrag von 30 000 Mark müsse» also insgesamt 840 000 Mark
Baukostenzuschüssegeleistet werden. Die Siedler müssen eine
Anzahlung von 10 Prz . des Bauwerts leisten. — Die Baukosten
zur Herstellung der Kapellenbergstraße  wuroen infolge
der Abänderung der Linienführung , die jetzt zwischen den beste¬
henden Häusern hindurch geht, um 64 000 erhöht . Da seit
der Zeit der Genehmigung ein Lohnaufschlag von 112 Piz . er¬
folgt ist, so erfordert die insolge der ablehnenden Haltung der
Anlieger nötig gewordene Abänderung eigentlich einen Auf¬
wand von 132 000 Der Gesamtaufwand beträgt nun infolge
der Abänderung und der Lohnerhöhungen 624 000 -K- Ver¬

anschlagt Mren die Kosten ursprünglich zu 229 000 bei An-



Kahme der  unteren  Litklenführung . — ZU tzer am SockltlaLi
W. Mat . mittags 12 Uhr. stattfindenden Einweihungs-
ßeter der Gedenktafel für die Gefallenen des
Landsturmbataillons Calw an der evangeli¬
schen Stadtkirche wurde auch der Eemeinderat eingeladen,
«benso auch zu der geselligen Unterhaltung von 3 Uhr ab im
^Padifchen Hof

WUrtt. Volksbühne.
Nach fast einjähriger Pause gibt die ehemalige Schwab, jetzt

Württ . Volksbühne am IS. und 20. Mat in Calw wieder eln
Gastspiel . Die Volksbühne hat seit ihrer Umwandlung in eure
G. m. b. H. an der bekanntlich der Verein zur Förderung der
Volksbildung Stuttgart , der Theaterbund „Württ . Volksbühne ",
der Württ . Theaterbund und der Württ . Fiskus beteiligt sind,
ihren ganzen künstlerischen Apparat , besonders aber das dar¬
stellende Personal erweitert und verbessert durch Hinzuziehung
«euer bewährter Kräfte von besten Theatern . Bei ihrem dies-
maligen Gastspiel bringt die Volksbühne am Freitag , den IS.
Mai als Festvorstellung das klassische Lustspiel „Der Kauf¬
mann von Venedig"  von Shakespeare in vollständiger
Neuausstattung und Neuinszenierung . Das künstlerische Perso¬
nal wurde zu diesem personenreichen Stück erweitert . Als zweite
Vorstellung findet am Samstag , den 2V. Mai . abends 8 Uhr eine
Wiedergabe der drei Einakter „Die kleinen Verwandten ",
„Brautschau " und „Lottchens Geburtstag " von Ludwig
Thoma  statt.

Tagung der württ . Mieleinigungsämter.
Die Vorsitzenden der württ. Mieteinigungsämter treten am näch¬

sten Samstag , den 20 Mai im Rathaus in Stuttgart  zu einer
Tagung zusammen, um über die Aufstellung möglichst einheitlicher
Grundsätze für die Mietzinsberechnung zu beraten, Grundsätze, die
dann mindestens bis zum Inkrafttreten des Reichsmietengesetzes gel¬
ten und diesem Gesetz soweit tunlich sich anpaffen sollen.
Mutmaßliches Wetter für Sonntag und Montag.

Im Golf von Biskaya ist ein neuer Luftw .rbel erschienen,
der den Einflug des Hochdrucks im Osten zurückdrängt. Am
Sonntag und Montag ist mildes , aber vielfach gewittriges
Wetter zu erwarten.

Zum Metallarbeiterstreik.
(SCB .) Stuttgart , 12. Mat . Der geschäftsführende Ausschuß der

Deutschen Volkspartei  in Württemberg war gestern nach¬
mittag unter dem Vorsitz des Abg. Bickes zu einer mehrstündigen
Sitzung zusammengetreten, um zu den brennendsten Tagesfragen
Stellung zu nehmen. Einen breiten Raum in der Beratung nahmen
auch der Metallarbeiterstreik, die durch diesen hervorgerufenen Vor¬
gänge der letzten Tage und die Stellung der Negierung hiezu ein.
Einmütig wurde dem tiefsten Bedauern darüber Ausdruck gegeben,
daß die Regierung im Gegensatz zu der entschiedenen und erfolg¬
reichen Haltung in früheren, ähnlich gelagerten Fällen, diesmal völlig
versagt habe. Durch die Vorgänge in dieser Woche und die Pas¬
sivität der Regierung diesen gegenüber sei die Staatsautorität wieder
aufs schwerste erschüttert worden. Die Regierung verdiene schärfsten
Tadel deshalb, weil sie es nicht vermocht hatte, den durch die Ver¬
fassung jedem Staatsbürger gewährleisteten Schutz den Angestellten
und den zur Wiederaufnahmeder Arbeit bereiten Arbeitern verschie¬
dener Werke der Metallindustrie zuteil werden zu lassen. An die
Fraktion im Württ . Landtag wurde dir Bitte gerichtet, dir Regierung
darüber zu fragen, welche Gründe sie zu ihrer unbegreiflichen Haltung
veranlaßt haben.

(SCB .) Stuttgart , 12. Mai . In der „Schwäb. Tagwacht' er¬
klärt die Streikleitung zu dem Bericht der Polizeidirektion über die
Vorkoimnnisse der letzten Tage, daß es sich nicht um ein von ihr or¬
ganisiertes Vorgehen handelt, sondern daß die Unnachgiebigkeit der
Industriellen eine solch große Erregung unter den Kämpfendenver¬
ursachte, daß spontan aus den Kreisen der Streikenden heraus eine
schärfere Ueberwachung der Betriebe eintrat. Gleichzeitig wird ge¬
mahnt, sich vor Unbesonnenheitenzu hülen, die nicht zu einem gün-
pigcn Ausgang des Skeiks beitragen können.

(SCB .) Stuttgart , 12. Mai . Die Bürgerpartei und
der Bauernbund  haben folgende Große Anfrage an das
Staatsministerium gerichtet : Es mehren sich die Fälle , daß
Arbeiter und Angestellte, die ihre Arbeitsstätte aufsuchen wol¬
len , durch Begehung von Landfriedensbruch an ihrem verfas-
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Die Begehung dieser strafbaren Handlungen wird durch Rädels¬
führer sorgfältig und offenkundig vorbereitet . Insbesondere hat
sich ein Landfriedensbruch größten Stils in der Nähe der Daim¬
lerwerke zugetragen . Mehr als 1000 Arbeiter wurden durch
Drohungen und Gewalttätigkeiten einer militärisch organisier¬
ten Menge verhindert , ihr Recht auf Arbeit auszuüben . Der
Staatsregierung war bekannt, daß dieser Landfriedensbruch be¬
vorstehe. Warum wurde diese Störung der Rechtsordnung nicht
durch Anwendung der vorhandenen staatlichen Machtmittel ver¬
hindert ? Was gedenkt die Staatsregierung zu tun , um das
staatliche Ansehen wieder herzustellen, geordnete Staatsbür¬
ger in Ausübung ihrer verfassungsmäßig gewährleisteten Rechte
zu schützen und weiter offen angekündigte Störungen der Rechts¬
ordnung zu verhindern.

(SCB .) Stuttgart , 12. Mat . Der Gemeinderat beschäftigte
sich wieder mit dem Metallarbeiterstreik bezw. einem Antrag
der Bürgerpartei , die Stadt möge mit dem Staat Verhandlun¬
gen zur Beilegung des Streiks anbahnen . Der Antrag wurde
abgelehnt.

(SCB .) Freudenstadt , 12. Mai . Die Arbeiterschaft des Hüt¬
tenwerks Friedrichstal stellt sich einmütig auf den Standpunkt,
mit ihren Arbeitsbrüdern zu kämpfen bis zur endgültigen Bei¬
legung des Kampfes in Süddeutschland.

»

Liebenzell. 12. Mai . Am 7. Mai 1922 trafen sich aktive
und passive Mitglieder der Turnerschaft Liebenzell im Oasthof
„zur Burg ", um an der Gauwanderung des Nagold-
Turngaues  teilzunehmen . 51 Teilnehmer waren erschienen,
und ohne Verspätung konnte bei gutem Wetter und klingen¬
dem Spiel die Wanderung angetreten werden, die uns zuerst
nach dem Bahnhof brachte, um von dort aus nach Teinach zum
allgemeinen Sammelplatz zu fahren . Von Station Teinach aus
waren wir 750 Gäste, die an der Wanderung über Geigerles-
Lotterbett , Ruine Waldeck, zurück nach Alt - und Neubulach, wel¬
ker Oberhaugstett und zuletzt nach Schönbronn teilnahmen . Un¬
sere Tambours und Pfeifer waren unermüdlich , und weckten
noch manchen Bürger von den obengenannten Orten aus seinem
Schlaf . Als wir in Schönbronn ankamen, an dem schön hergerich¬
teten Festplatz vorbei , prangten uns schon die festlich geschmück¬
ten Häuser entgegen , ein Zeichen, daß auch die Turner dort
gerne gesehen werden . Auch fehlte es nicht an Karussel und
Schiffschaukel. Nach dem Mittagessen sammelten sich die Vereine
zur Aufstellung des Festzuges, der sich in geordneten Reihen
durch die Straßen des Dorfes bewegte, dem Festplatz zu, wo sich
bald reges Leben und Treiben entfaltete . Es wurden dort die
Hebungen für das schwäbische Kreisturnfest in Eßlingen vorge-
führt und selbst bei wenig Schulung von männlicher wie auch
von weiblicher Seite sehr schönes geboten. Gauoorstand Stau¬
denmeier  und der Vorstand des Schönbronner Vereins rich¬
teten Begrüßungsworte an die versammelten Gäste, und mahn¬
ten zur rührigen Mitarbeit an dem Wiederaufbau Deutschlands
und der deutschen Turnerei . Gegen 6 Uhr abends traten die
verschiedenen Vereine ihre Heimreise wieder an , befriedigt von
dem schönen Tag und von den dargebotenen turnerischen Lei¬
stungen. Möge auch in unserem Verein wieder neues Leben
erblühen und in manche dem Verein noch Fernstehenden den
Gedanken tragen , auch eifriger Turner oder Mitglied zu werden.

Ostelsheim , 11. Mai . Gestern fand durch Amtmann Vögel
die feierliche Amtseinsetzung unseres neugewählieu Orisvor-
stehers Pape  statt . Anwesend waren hiebei der Eemeinderat
sowie die Vertreter von Kirche und Schule. Eine größere An¬
zahl hiesiger Bürger , darunter die verschiedenen Vereine , ver-
samemlte sich abends im Easthof zum „Adler " , um mit dem
neuen Ortsvorsteher samt seiner Frau Gemahlin einige gemüt¬
liche Stunden zu verleben . Der Abend verlief , gewürzt durch
verschiedene Ansprachen und die Vorträge des Gesangvereins,
zur allgemeinen Zufriedenheit . Möge Ostelsheim auch unter
seinem neuen Schultheißen wachsen, blühen und gedeihen! -r.

Nagold , 12. Mai . Der Nagolder Heimattag findet nächsten
Montag (15. Mai ) im Seminar (Festsaal Zeichensaal und
Turnhalle ) statt . Beginn Uhr vormittags . Hans Rey-
hing,  der Leiter der Heimatabteilung des Vereins zur För¬
derung der Volksbildung , wird über den Heimatgedankrn in
Volksleben und Volksbildung sprechen. Eine Heimatbilderaus-
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zeigen. Zwei Vorträge von Studiendirektor Dieter ! « u Pro¬
fessor Dr . Wagner  beschäftigen sich mit Schwarzwald und Gäu
in Landschaftsbild , Siedlung und Bevölkerung . Eine Führung
am Nachmittag soll Hohennagold (Studienrat Knödler ) und
vom Turme aus die Nagolder Landschaft (Wagner ) zeigen. In
einer besonderen Abendveranstaltung , einem heimatlichen Volks¬
abend für die breitesten Kreise der Öffentlichkeit , soll in einer
Lichtbildwanderfahrt ein schönes Stück unserer schwäbischen Alb
zu den Besuchern sprechen und ihnen zeigen, welch schönes Ganze
die Heimat ist, wenn wir die Landschaft mit Berg und Tal , Burg
und Stadt . Wald und Fels , im Zusammenhang mit Heimat¬
dichtung. Geschichte und Sage , Menschencharakter und Menschen¬
arbeit sehen und von ihr hören. Von unserem Helmatdichter
Hang Reyhing gestaltet , verspricht dieser Abend ein besonderer
Genuß zu werden . Wie auch anderwärts ist der Lehrerschaft zum
Besuch des Heimattags vom Bezirksschulamt Nagold Urlaub ge¬
währt worden . Wagner.

Stuttgart . 12. Mai . Die Bemühungen der Stadt zur Erwer¬
bung eines Rentnerheims  sind bis jetzt gescheitert. Für
das laufende Rechnungsjahr wurde 1 Million Mark zu Gunsten
der Kleinkapitalrentner  verwilligt . Den städt. Min¬
derbemittelten soll auch ferner verbilligtes Holz zugewiesen
werden.

(SCB .) Eßlingen, 12. Mai . Der Gemeinderat beriet über die
Wohnungsfrage. Die Zahl der Wohnungssuchendenist auf über 600
angestiegcn. Die Baukosten für eine Dreizimmerwohnung betragen
nach dem Bericht des Wohnungsamts 220—240 000 Um der Not
zu steuern, beschloß der Geineinderat, dieses und nächstes Jahr 150
Wohnungen zu erstellen und dazu ein Darlehen von 20 Millionen
Mark aufzunehmen. Die Platzfrage ist noch nicht ganz entschieden, an
der Stuttgarterstraße sind zunächst 56 Wohnungen vorgesehen.

Geld-, BM- md Lmdnnrtschist.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar gilt heute 287H8 Mark , der Schweizer Frank ,,
55,KV Mark.

Aus der Drauindustrie.
(SCB .) Stuttgart , 11. Mai . Von den 1034 vor dem Kriege

in Württemberg betriebenen Brauereien sind nur noch 175 im
Betrieb . 83 Prozent der Brauereien , vorwiegend kleine und
mittlere , sind also stillgelegt, trotzdem das Jahr 1921 infolge der
großen Hitze in der Vrauindustrie ein gutes Ergebnis zeitigte.

Märkte.
(SCB .) Ludwigsburg, 12. Mai . Dem Viehmarkt  waren

12 Ochsen, 14 Stiere , 18 Kühe, 15 Rinder , 13 Kalbinnen und 8 Stück
Schmalvieh zugeführt. Bei hohen Preisen war der Handel sehr
schleppend Ochsen kosteten 29—31 000 Stiere 22 000—25 250
Kühe 13 000- 25 000 Rinder 10 000—16 000 Kalbinnen
13 000—27 000 ^ Es kamen nur 14 Käufe zustande.

(SCB .) Gaildorf , 12. Mai . Dem Schweinemarkt  wur¬
den 28 Milchschweine zum Preis von 1500—1990 das Paar
abgesetzt. — Im nahen Obersontheim waren d ' m Markt 171 St.
zugeführt . Zum Preis von 2200—2500 °<l pro Paar wurde al¬
les verkauft.
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»snkinSeeige KesvUSkte Ar-1. — Spnnkoes «,.

her.  gozcd'of- t

Nur MeîlliWkle cm«.

Die altbewährte Qualität

Mostansatz
ist überall erhältlich.

Bitte nur die Marke Zapf zu fordern.
Auf Wunsch erteilt Auskunft der

alleinige Hersteller
Nährmittelfab . A. Zapf,

Zell a. H. (Baden ).

^ Klavierstimmers
Kommt ab Montag nach Calw u. Liebenzell.

Aufträge nehmen entgegen die Geschäftsstelle ds Bl
«Md Herr Wohlleber zum „Lamm " in Liebenzell."

-OrtiNtlicUm Lümtlictisns
/tpoMeuen u Orogsr/sad

lüiemlocompogmeLA

Der große Erfolg durch

bei allen Haar-
Krankheiten

Chemische Fabr . Julia
G m.b.H., Freiburg i.B.

Niederlage:
3 . Obermatt,

Calw
Versand nach auswärts.

HeimarbeitLeichte
schriftl. .
vergibt Adressen- Vertrieb
Schneider . Wetzlar a. L.

Versende geg.Nachnahme
Fahrrad-

Gummi
Fahrrad -Mäntel135MK.
prima Qualität 150 und
165 Mk .. extra prima
Qual. 175 und 180 Mk .,
extra prima Io Qual . 195
Mk ., Gebirgsdecken165
und 195 Mk ., la Gleit¬
schutz extra prima215MK,
Fahrrad -Schläuche prima
Qual .38u .48 Mk ., extra
prima Qual .52 Mk .,extra
prima Is Qual . 58 Mk.
Beste Bezugsquelle
slirWiederverlriluscr.

Emil Levy,
Hildesheim.

Grauen

SommcranM
wenig getragen, für kleinere
Figur , im Auftrag sehr preis¬
wert zu verkaufen.

M . Seyfried.
Schneidermeister

Bertreter
die bei den Landwirten gut cingeführt sind und
ein Fahrrad besitzen, wollen sich zum Verkauf eines
erstklassigen Gebrauchsartikels sofort melden.
Es handelt sich um einen durch D. R . G. Al. ge-
fchütztei, Apparat Tüchtige Herren verdienen
monatlich 2- 3000 Mk . Erforderlich 3000 —
Mk ., keine schwere Muster sind mitzunehmcn.
Angebote unier I . ? . 108 an die Geschäftsstelle

dieses Blattes erbeten.

iküM«
^ckullceeme^

gibt mühelos
seiilst.HoWiiliz
Neberall z« haben.

j Holzbronu.

Henne
H mit8Jungen

verkauft
Fr . Lutz, Bauer.

Stammheim.
Ein starkes

LWr-Slhmrio
verkauft

Friedrich Schütz.
Straßenwart.



I

Berhiimg mn WaldbrSn-en.
Auf nachstehend« Dorschristen und Strafbestimmungen

wird nachdrücklich hingewiesen. Die Schuljugend sollte
entsprechend belehrt und ermahnt werden.

Mit Geld bis zu 60V Mk . oder mit Hast bis zu 1-1
Tagen wird bestraft , wer im Waid
1. mit unverwahrtem Feuer oder Licht betreten wird -,
2. brennende oder glimmende Gegenstände sallen licht, fort-

wirjt oder unvorsichtig handhabt,-
3. oder in gefährlicher Nähe desselben im Freien Feuer

anzündet oder im Falle der Erlaubnis dasselbe gehörig
zu deaussichtigcn oder auszulöschcn unterlägt oder den
oei Erteilung der Erlaubnis ihm vorgeschriebencn Be¬
dingungen zuwiderhandelt:

4. der Verpflichtung zur Anzeige eines Waldbrandes ohne
genügend « Entschuldigung nicht nachkommt oder bei
einem Waldbrand der Aufforderung der zuständigen Be¬
atmen zur Hilfeleistung nicht entipricht , obschon er der
Aufforderung ohne erheblichen eigenen Nachteil Folge leisten
könnte:

6. an gefährlichen Stellen in Wäldern oder Heiden oder
in gefährlicher Nähe von Gebäuden oder seuersangen-
den Sachen Feuer anziindct.

Mit Geld bis zu 1500 Mk . oder mit Hast wird bestraft,
wer Woldflächen oder Felder , die an Waldungen an-
grenzen, abbrennen »der den hierauf bezüglichen An-

- ordnungen der Forstpolizeibehörde zuwiderhandelt.
Mit Zuchthaus bis zu 10 Fahren wird bestraft , wer vor¬

sätzlich Waldungen in Brand setzt.
Mit Gesänenls bis zu einem Jahr oder mit Geld dis zu

S000 Mk und , wenn durch den Brand der Tod eines
Menschen verursacht worden ist. mit Gesüngnis bis zu
3 Fahren wird bestwft,

wer durch Fahrlässigkeit einen Waldbrand herbelsllhrt.
Calw , den 11. Mat 1922.

Stadtschultheitzrnamt : G 8 hn « r.

Oberamtsstadt Calw.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Ministerialversügung vom 9. März 1922

wurde durch Gemeinderalsbeschlutz vom 30. März 1922 das

Sitzungstaggeld
der Gemeinderotsinitglieder für Anwohnen bei Sitzungen
des Gemeinderots , der Abteilungen , Ausschüsse und Kom¬
missionen ohne Rücksicht aus die Dauer der Sitzungen

auf 10 Mark erhöht;
dieses Sitzungslaggeld erhalten auch Nichtmilglicder des Ge-
memderats bei Sitzungen von Abteilungen , Kommissionen usw

Die Erhöhung tritt mit dem Tage der Bekanntmachung
in Kraft.

Calw , den 12. Mai 1922.

_Stadtschultheihenamt : Göhner.

«L"VeM-Arbeitsaint
Offene Stellen für:

1 jg. Arbeiter für eine Brauerei
2 jg. Dienslknechie
2 ledige Gartenarbeit « nach auswärts
1 ja. yausburjch«
2 Pferdeknechte
2 jg. Schneider
I Biehfütlerrr
Mehrere Dienstmädchen für hier u. auswärts bei hohem Lohn.

Calw , den 12. Mai 1922.
Berwalter : Protz.

Stadlgemeinde Weilderstadt.
Der am

Montag , de» IS. Mai ds . 3s.
füllige

» Mk-.V
und

^SWieM
findet statt . Personen aus verseuchten Orten dürfen den
Markt nicht besuchen, auch dürfen Klauentierr aus Sperr»
und Bcobachtungsgrbieten nicht zugetrieben werden . Ur-
prungszeugnisse bezw amist,erärzlüü )« Sesundheilszeuguisse
i»d beizubringcn . Der Echwetnemarkt beginnt um ' s, 7 Uhr,
)er Vieh - und Pferdemarkt um 8 Uhr.

Zum Besuch des Marktes wird hiemit Ungeladen.

Stadtschultheißenamt : Schütz.
Wegen Fuhriverksausgabe kommt am Mittwoch , den

17 . Mai . vormittags 19 Uhr salzendes zur freiwilligen
Berste,gerung:

1 Arbeitspferd
Vraunwallache . S3 . att, gut »mschwerenZrig

2 Pritschenwagen,
1Ltilkmage», 2Kasleimsgeii.
2 kompl . Pferdegeschirre

für schwere Arbeitsp,erde.
Fritz Döttling , Brennerei,
Ealmdach O-A. Neuenbürg.

Bauholz
10/10 oder 12,12 auch »»geschnitten ra 5 ebm. gesucht.
Ferner einen Posten Bretter gegen Kaffe . Evtl , auch
Abbruchhoiz oder geeignetes Objekt . Angebote an Otto
Frtiont » Co .. Ei . m . b. H .. chem. Fabrik , Stult-

^ gart . Telefon 6105 7406. ^

Hirsau , den 12. Mai 1922.
Lodes -Anzeige.

Freunden und Bekannten die traurige Nach¬
richt, daß inein lieber Mann , unser guter Bat«

Gustav Zelher
Kameralamtsdiener a . D .,

Veteran von 1879 - 71
nach längerer Krankheit tm Al !« von 74 Fahren
verschieden ist.
Fm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

dieGattimKoronaZeiher m . Kinder

Beerdigung findet Sonntag mittag 2 Uhr statt.

Lirbelsberg . den 12. Mal 1922.

Todes -Arizeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

teilen wir die schmerzlicheNachricht mit , daß
unser lieber Bruder , Schwager und Beiter

3oh. Buhler
von seinem Leiden erlöst, sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Sonntag mittag 2 Uhr.

Oberhaugftett , «. Mai 1922.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlich« Teil¬
nahme beim Hinschecken unserer laben Mutter,
Schwieger « und Großmutter

Margarete RealWer,
geb. Wiedmaier,

Schreinermeistecs -Witwe
für die trostreichen Worte des Herrn Geist¬
lichen und sür den « hebenden Gesang des
Mädchenchors sagen aus diejem Weg herz¬
lichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Metzgerinilllllg CM
und Bezirk.

DerBerbandstag
findet am

15 . Mai in Eßlingen
statt . Abfahrt Lalw Montag früh 5 Uhr.

Der Vorstand.

Ätzreidnisscliinen
erstklassige Systeme , neu unä gebraucht

liefert in jeäer Preislage äas

llüro -Ns8eklae »-§verisl -» sv8

Louis Seliled»
kreuüenstaril,

Sol, « rw«»» »»w U. k » e>np «il kir 27»

Decken 8ia solort lkrsn Leäart
vor äew neuen preissukckiaz.

4 -S«M
> Lalw.
Versammlung

Dienstag,  den 16. Mai
abend » 8UhrimRebstock

Anzug zivil.
Führer : Psizenmai « .

Verloren
ging am 2. Mai nachmittags
aus demBahnhos in Liebrnzrll

ein blaues
Handtüschchen.

Inhalt eine Tulaarmband¬
uhr und ein Tajchentuch.
Bitte dasselbe gegen gute

Belohnung abzugeben
Hotel „Lamm " Ltebenzell.

Ich juche sür Küche und
Haushaltung ein hierin be¬
wandertes , zuverlässiges

MWll
Beihilfe vorhanden.
FrauFabrikant Hippelein
Lalw , Uhlandstraße 660.

Fleißiges , ehrliches

Mädchen
VW-" gesucht , d»

Kistowski,
Ritter -Drogerie.

kiu

Konetd/Itter
xvrntiwl« ^
Siia-r

^ vet-r-
- Papier«
HtneUer-

Karten
v KestctztU.o Ksolrv.

»esEri.
kvUWkM«

fc . jedetrtv , jSd«1

I Verkautestellen: I
> kUttsvelvoxsvt « , I
I Osvl S « vv » . »

Me Musikinstrumente
sür Haus und Orchester von
den einsachsten Schüler - bis
zu den fciiisteu Klliifiler-
Fiistrumentcn , ailer Zubehör.
Satten u- >. w. m reicher

Auswahl empsiehit
Musikhaus  Lurth,

Pforzheim , Leopoidstr . 17
ArkadeiMiedaisch -NoßbrUcke
Grotzhandlung Ginzelverkauj
Ausjühruugalt . Reparaturen

und Stimmen.

LmiMsenAIl!
Geb . j. Frau sucht möbl.

Zimmer «vti . ganze Pension
in geb . Famttte , aus Wuu .ch
etwa » Haushaltvethilse.

Angebote uni « E .P .4Ü8S
an Rudols Moj >«. Pforz¬
heim erbeten.

llcIit!pleHtielitek SMrli.tlok
Alorgev Sonntag nackmittag 3 vkr

unä adenäs 8 titir

llsrrp plel

„Her känt äer Sem"
komantiscti -sensationelles Abenteuer

in 6 Bitten.

Wlt-Mee-MkilM
5omiM. l4. Kal.

fern«
empteble leb mein

neu renMerte; Mee.
«ur8ler.

— ^

„Badischer Hof - .
Freitag , den 19. Mai , abends 8 Uhr

Der Kaufmann von Venedig.
Lustspiel in 5 Akten von Shakespeare.

Samstag , den 20. Mai , abends 8 Uhr

StetlciiiciiBeimMeii. BraniW».
Lustspiel in 1 Akt Bauernschwank in 1AK1.

LMM Gcbuwlag.
Lustspiel in 1 Akt all« 3 von Ludwig Thoma.

Preise der Ptütze:
am Freitag : I . Platz 15 2. Platz 12 3 . Platz 8
am Samstag : 1. Platz 12 2. Platz 9 «2 , 3. Platz 6 ult.

Vorverkauf: Vuchhdlg. Erust Mlhherr, Badstr.

Empfehle zur sofortigen Lieferung

EillspiiMr-,M °M ZwetsrSum-

Grasmäher,
ferner zum jetzigen Gebrauch

Saaleggen , Feldpstüge
usw., sowie mein stets reichhaltiges Lager in

sämtl . landwirtschaftlichen

Maschinen u. Geräten
und großem Erfatzteillager.

Max Zucker
landw . Maschinen u . Gerätebau

Weilderstadt.

Mg.Knol!LiebenzeS
empfiehlt

billige Neste und Stoffe
für Blusen»

Kleider , Schürzen
und Bettzeug.

Mgiiuer Stangenkäse.
Suppen-Nudeln.

breite Nudeln,
Makkaroni

empfiehlt

Luise Rentschler,
Teinach.

Oberkollwangen.

z» Zemner

RllggenW
gibt ab

M . Lutz.

1
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